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Ende März 2022 startete der Landes-
verband der Freien Berufe e. V. (LFB) 
sein neues Gesprächsformat „LFB im 
Gespräch mit…“.
Erster Gast war Oliver Schenk, Staats-
minister für Bundesangelegenheiten 
und Medien sowie Chef der Sächsi-
schen Staatskanzlei, der mit LFB-Prä-
sident Hans-Joachim Kraatz, unter An
moderation von LFB-Vizepräsident Erik 
Bodendieck, verschiedene aktuelle The-
men diskutierte.
Ein zentrales Thema war der Ukraine-
Krieg und seine Folgen. Oliver Schenk 
betonte, dass sowohl die Pandemie als 
auch der Krieg in der Ukraine zu den 
größten Herausforderungen seiner bis-
herigen beruflichen Tätigkeiten gehö-
ren. Der CDU-Politiker zeigte sich 
beeindruckt von dem hohen ehrenamt-
lichen Engagement in Sachsen. „Circa 
25.000 Geflüchtete sind bislang in 
Sachsen angekommen. Zwei Drittel 
sind bei Bekannten und Freunden pri-
vat untergekommen“, so der Staatsmi-
nister. Zum Teil gibt es keine Ausweis-
dokumente und besonders die fehlen-
den Sprachkenntnisse machen die 
Abläufe und die Verständigung schwie-
rig. Nun gilt es, die Geflüchteten gut 
und schnell zu integrieren. Erik Boden-
dieck sicherte dem Staatsminister da
bei die volle Unterstützung der Freien 
Berufe zu. Als notwendige Hilfe nannte 
Oliver Schenk Dolmetscherleistungen 
und natürlich die medizinische Betreu-
ung der Geflüchteten. Hans-Joachim 
Kraatz verwies darauf, dass sich bei der 
Integration der Geflüchteten für beide 
Seiten Chancen der Zusammenarbeit 
bieten können. 

„Die sächsische Landesregierung hat 
einen Sondierungsausschuss einge-
richtet, der sich um die Unterbringung 
der Geflüchteten, Koordinierung von 
Hilfeleistungen sowie um die medizini-
sche Betreuung kümmert,“ so Schenk. 
Es zeige sich, dass circa ein Drittel der 

Geflüchteten Kinder sind. Dies sind 
mehr als bei der Flüchtlingswelle 2015/ 
2016. Sollte die Zahl weiter steigen, 
dann wird es zu einer Herausforderung, 
diese Kinder in die Schulklassen zu 
integrieren. Derzeit würden viele ukra-
inische Kinder von ihren Lehrern aus 
der Ukraine online unterrichtet werden. 
Auch der anhaltende Fachkräfteman-
gel in Sachsen wurde angesprochen. 

„1989/1990 lebten circa fünf Millionen 
Menschen in Sachsen“, so der Staats-
minister. „Aktuell sind es etwa vier Mil-
lionen. Zudem hat Sachsen eine der 
ältesten Bevölkerung in Deutschland. 
Daraus resultieren ganz spezifische 
Fragen zur sozialen Absicherung, Exis-
tenzgründung und Kreditvergabe.“ 

„Wichtig sind deshalb beschleunigte 
Prozesse, auch in Bezug auf die beruf-
liche Anerkennung der ukrainischen 
Fachkräfte. Die Sächsische Landesärz-
tekammer hat bereits Unterstützung 
für ukrainische Ärzte sowie für medizi-
nische Fachkräfte angeboten“, so Erik 
Bodendieck. Voraussetzung sei aber 
zunächst die rasche Registrierung der 
Geflüchteten. Oliver Schenk versicherte, 
dass die Landesbehörde auf kommu-
naler Ebene verstärkt worden sei, um 
eine schnellere Erfassung der Daten zu 
gewährleisten. 
In Bezug auf die Pandemie bedankte 
sich Schenk bei den Anwesenden für 

die Unterstützung: „Ohne die Freien 
Berufe wäre die Bewältigung der Pan-
demie nicht möglich gewesen.“ Alle 
waren sich einig, dass man gelernt 
habe, mit dem Virus umzugehen. Der 
Staatsminister warb für die Impfung 
mit Blick auf die Gefahr weiterer Muta-
tionen im kommenden Herbst. Neben 
einem funktionierenden Gesundheits-
system sei der Landesregierung auch 
immer eine funktionierende Wirtschaft 
wichtig gewesen. Mit Blick auf die 
Ukraine-Krise versicherte Schenk: „Die 
Landesregierung wird alles tun, da- 
mit es zu keinem Wirtschaftseinbruch 
kommt.“ 
Im letzten Themenblock wurde die 
immer häufiger festzustellende Ein-
flussnahme der EU-Kommission auf 
die Freien Berufe und ihre Selbstver-
waltungseinrichtungen angesprochen. 
Insoweit sagte Staatsminister Schenk 
den Anwesenden die Unterstützung im 
Rahmen seiner Möglichkeiten zu. 
Nach 90 kurzweiligen Minuten von Prä-
sident Kraatz nach seinem größten 
aktuellen Wunsch gefragt, antwortete 
Staatsminister Schenk spontan: „Eine 
Lösung im Ukraine-Krieg!“
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Oliver Schenk, Chef der Sächsischen Staatskanzlei (l.) diskutierte mit LFB-Präsident Hans-Joachim Kraatz (r.) 
und Erik Bodendieck aktuelle Themen.




